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Berlin, den 16. December. Se. Maj. der König 
haben den ordentlichen Profeſſor bei der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt, Dr. Mitſcherlich, zum außerordentlichen Mit⸗ 
gliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Mes 
dizinalweſen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Der bei, dem Geſammtgericht zu Lippſtadt ange⸗ 
ſtellte Juſtiz = Commiſſarius Schulenburg iſt zugleich 
zum Notar im Bezirke des Ober = Landesgerichts zu 
Hamm ernannt worden. 5 

Se. Exc. der K. Ruſſ. Wirkl. Geheime Rath und 
Kammerherr, außerord. Geſandte und bevollm. Mi⸗ 
niſter am hieſ. Hofe, von Ribeaupierre, iſt von Lud⸗ 
wigsluſt, und der K. Sardin. außerord. Geſandte 
und bevollm. Miniſter am K. Ruſſ. Hofe, Graf von 
Simonetti, von Turin hier angekommen. 

Se. Exc. der K. Franz. Botſchafter am K. Ruſſ. 
Hofe, Marſchall Marquis Maiſon, iſt nach St. Pe⸗ 
teröburgs der Gen.⸗Maj. und Command. der 7. Die 
vifion, v. Thile (I., nach Magdeburg, und der Großh. 
Heſſ. Wirkl. Geh. Rath und Obet⸗Finanz⸗Kammer⸗ 
Präſident, von Kopp, nach Darmſtadt abgegangen, 
Berlin, den 17. December. Se. Majeftät der 
König haben den Regierungs⸗Rath o. Brandt zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath zu ernennen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Quartiermei⸗ 


fter im 6. Huſaren⸗Regiment, Klieber, und dem Ak⸗ 
kerwirth Stickler zu Strzyzewo, im Großherzogthum 


Poſen, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Ihro K. Hoh. die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz find von Hannover hier eingetroffen. f 

Der Präſident des Staatsraths des Fürſtenthums 
Neuchatel, Oberſt Graf Louis v. Pourtales, iſt von 
Neuchatel hier angekommen. 

2 Deut ſch land. 

Frankfurt a. M., den 5. December. (Schwaͤb. 
Merkur.) In der hieſigen Unterſuchungs⸗ Sache 
gegen die Unterzeichner der bekannten und vielbe- 
ſprochenen „Proteſtation deutſcher Bürger fur Preß⸗ 
freiheit“ iſt geſtern das Urtheil der Rechtsfakultät 
der Univerſität zu Leipzig dahier bekannt geworden. 
Das hieſige Polizeiamt hatte namlich die ſaͤmmtlichen 
Unterzeichner dieſer Proteſtation vor mehreren Wo⸗ 
chen zu Geldſtrafen verurtheilt, und es ward denſel⸗ 
ben eine Friſt eingeraͤumt, in welcher ſie noch das 
Rechtsmittel der Appellation ergreifen konnten, dabei 
aber die Strafgelder vorlaͤufig bei dem Polizeiamte 
hinterlegen mußten. Die meiſten ergriffen, nachdem 
fie. die von dem Polizeiamte angeſetzten Strafgelder 
bei demſelben hinterlegt hatten, Appellation und das 
oben erwaͤhnte, geſtern dahier angekommene Urtheil 
in dleſer Sache lautet dahin: „daß Appellanten nun⸗ 
mehr fo viel ausgeführt, daß ſie mit denjenigen Stra⸗ 
fen, welche von dem Polizei ⸗Amte zu Frankfurt in 


det erwaͤhnten Sache gegen ſie erkannt worden, zu 


verſchonen, auch wegen Verfertigung, Unterzeichnung 
und Verbreitung der Eingangs gedachten Druckſchrift 
wider ſie weiter etwas nicht vorzunehmen ſey; je⸗ 
doch ſind ſie nichts deſto weniger die aufgelaufenen 
Unkoſten abzuſtatten ſchuldig.“ — Geſtern Nachmit⸗ 
tag ſind die ſeither auf dem Rententhurm und der 
Hauptwache hier gefangen geſeſſenen, wegen der hie— 
ſigen Vorfälle vom 3. April d. J. in Unterſuchung 
ſtehenden Studenten in Chaifen in die neu erbauten 
Gefaͤngniſſe des ehemaligen Zeughauſes und Conſtab— 
lerwache⸗Gebaͤudes gebracht worden. Der Student 
- Reizenftein jedoch, der ſich noch immer in einem ge⸗ 
muͤths⸗ und geiſteskranken Zuſtande befindet, iſt in 
ſeinem bisherigen Gefaͤngniß auf der Hauptwache, 
fo wie ein anderer Geiſteszerruͤtteter in dem Irren— 
hauſe verblieben. Die Anzahl der nunmehr wegen 
erwähnter Vorfaͤlle in den Zeughaus -Gefaͤngniſſen 
Verhafteten iſt gegenwaͤrtig noch 16 bis 17, außer 
dem noch zuletzt hinzugekommenen Handlungs -Com⸗ 
mis Diehl aus dem Badenſchen; und es dürften im 
Ganzen die wegen politiſcher Vergehen dahier Vers 
hafteten die Zahl von 24 nicht uͤberſchreiten. Kuͤnf⸗ 
tig werden dieſelben nicht mehr auf der Stube des 


hieſigen peinlichen Verhoͤr-Amtes im Roͤmergebaͤude, 


fondern in einem eigends zu dieſem Zweck aufgebau⸗ 
ten Nebengebaͤude am Zeughauſe verhoͤrt werden. 
Es heißt uͤbrigens, daß die Unterſuchung bald been⸗ 
digt ſey. Geſtern iſt ein in dieſelbe Unterſuchung 
verflochten geweſener Schwertfegergeſelle freigelaſſen 
worden. . 
Darmſtadt, den 6. Dec. Der geweſene Abge⸗ 
ordnete Schacht hat eine Rechtfertigungsſchrift über 
ſein Verhalten auf dem letzten Landtage an ſeine 
Wahlmaͤnner verfaßt. — In Folge der Penſionirung 
und Verabſchiedung mehrerer Oppoſitionsglieder iſt der 
geweſene Abgeordnete v. Gagern zwar nicht mehr als 
Beſoldeter waͤhlbar, wird es aber als Zahler von 
100 Gulden direkter Steuern ſeyn. 
Suttgart, den 6. December. Naͤchſten Mon⸗ 
tag den 9, d. werden unſere Landſtaͤnde auf. unge 
wiſſe Zeit vertagt werden. Se. Majeſtaͤt der König 
werden, wie man verſichert, ſich deshalb in Hoͤchſt— 
eigener Perſon in die Kammer verfuͤgen; doch kann 
man dieſes noch nicht als zuverlaͤſſig mittheilen. — 
Die Adreſſe der zweiten Kammer über die Preßfreiheit 
iſt folgenden Inhalts: „Eurer koͤnigl. Majeftät hat 
die Kammer der Abgeordneten ihren Beſchluß über 
einen die Preßfreiheit betreffenden Antrag einſeitig 
allerunterthaͤnigſt vorzulegen, nachdem die Kammer 
der Standesherten erklärt hat, daß fie demſelben in 
der beſchloſſenen Form nicht beizutreten vermöge, . Die 
Kammer der Abgeordneten hat beſchloſſen: „„die kö⸗ 
nigliche Regierung um Wiederherſteuuug der verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßigen Preßfreiheit durch Aufhebung der Cen⸗ 
‚fur zu bitten.“ Es war nur ein Theil der Mit⸗ 


glieder der Kammer, welcher die Anſicht ausſprach, 
daß der gegenwärtige Zuſtand der Preſſe in 5. 28. 
der Verfaſſungs-Urkunde feine Rechtfertigung nicht 
finde; aber auch nur Eine Stimme war, daß die⸗ 
ſer Zuſtand weder der Regierung Eurer koͤnigl. Maj., 
noch Hoͤchſtihrem getreuen Volke fromme. Geruhen 
Eure Majeſtaͤt das Palladium Ihres eigenen Verfaſ⸗ 
ſungswerkes recht bald in die Mitte Ihres Volkes 
zuruͤckzuführen; geruhen Eure Maj. feſt auf Ihrem 
eigenen, zum Geſetz erhobenen Willen zu halten, daß 
das koͤſtliche Recht der Preßfreiheit durch Strafgeſetze 
nur fo weit beſchraͤnkt werde, als Ruͤckſicht auf Re⸗ 
ligion, Kirche und Sittlichkeit, auf die Sicherheit der 
Staaten, auf die Ehre des Regenten, auswaͤrtiger 
Regierungen und der Privaten gebieten. Wir behar⸗ 
ren in tiefſter Ehrfurcht Eurer koͤnigl. Majeſtaͤt allers 
unterthaͤnigſte, treugehorſamſte Kammer der Abge⸗ 
ordneten.“ bes] 

Mainz, den 9. Dechr. Vorgeſtern kam der mit 
Steckbriefen und einem Preiſe von W Louisd'or ver- 
folgte, in Sachſen-Gotha wegen Betruͤgerei arretirte, 
angebliche v. Winigerode, in Begleitung von zwei 
großherzogl, heſſ. Gensd'armen, die zu feiner Abho⸗ 
lung eigends dahin geſchicktwaren, mit dem Eilwagen 
in einem hieſigen Gaſthofe glücklich an. Mit echten 
und falſchen Paͤſſen in Menge verſehen, nahm der v. 
Wingerode fein Abſteigequartier im hieſigen Zuchthauſe. 

f e ſter rei ch. 

Wien, den 5. Decbr. (Privatmitth.) Se. Maj. 
der Kaifer iſt von dem kleinen, ihm in Maͤhren zus 
geſtoßenen Unfall gluͤcklich hergeſtellt. Verfloſſenen 
Mittwoch ertheilte er wieder die erſte Öffentliche Aus 
dienz. — Der Miniſtercongreß, welcher nun doch in 
Wien gehalten wird, duͤrfte in dieſem Jahre kaum 
mehr zuſammentreten. Wahrſcheinlich werden die 
Weihnachtsferien des Bundestages dazu benutzt, je⸗ 
nen der dortigen Diplomaten, die an dem Wiener 


Congreſſe Theil nehmen, Zeit zur Hieherreiſe zu vers 


ſchaffen. Zwiſchen Oeſterreich und den Fuͤrſten Ita⸗ 
liens iſt ſchon laͤngſt Alles im Reinen, daher alle 
Gerüchte von einem Congreſſe in dieſem Lande als 
unhaltbar betrachtet werden können. —, Die größte 
Erbſchaft iſt durch den in Como erfolgten Tod des 
regierenden Fuͤrſten Eſterhazy erledigt worden. Zwar 
war der Aufwand deſſelben ſo unmaͤßig, daß ſeine 
Güter mit Sequeſter belegt find, welcher zehn Jahre 
dauert, und ihm waͤhrend dieſer Zeit nur eine Reve⸗ 
nuͤe von 80,000 Gulden C. M. ließ. Doch werden 
durch feinen Tod viele Penſtonen eingezogen, und das 
durch die Zeit der Sequeſtration abgekuͤrzt werden, 
Sein Haupterbe iſt Fuͤrſt Paul Eſterdazy, unſer der⸗ 
maliger Botſchafter in London. Man glaubt, daß 


er, zur Ordnung feiner Tamilienangelegenheiten, ſel— 


ner diplomatiſchen Stelle bald entſagen werde. —- 
Fuͤrſt Schwarzenberg liegt in Boͤhmen krank. Er 


* 


muß ſich, um ſein Leben zu erhalten, ein Bein ab⸗ 
nehmen laſſen, eine Operation, die bei dem vorge⸗ 
rückten Alter des Fuͤrſten lebensgefaͤhrlich genannt 
werden kann. 


ch 31 

Zurich, den 5. Dec. Wohlthaͤtiger und freund⸗ 
licher kann Niemand als der franz. Geſandte wirken. 
Er verſchaffte 100 Polen die Erlaubniß, nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, und wußte 3000 Fres. für die 
Ungluͤcklichſten dieſer Flüchtlinge zu erhalten. Bis 
jetzt ſollen blos 14 durch Frankreich nach England 
gehen wollen. — Man ſpricht von einem Morde, den 
der Sohn eines angeſehenen Magiſtraten von Stäfa 
in Schmaͤrikon an einem Polen begangen. Der Fall 
ſoll bereits in St. Gallen vor Gericht anhaͤngig ges 
macht ſeyn. Den Thaͤter bezeichnet man als einen 
der ganzen Revolution mit Leib und Seele ergebenen 
Mann, der feiner Zeſt ein eifriger Befoͤrderer der 
Freiheit geweſen ſey. ; 

Bafel, den 6. Dechr. Der Reformgeiſt unferer 
Zeit wendet ſich in einem beträchtlichen Theile der 
Schweiz einem Gedanken zu, deſſen Ausführung un⸗ 
ſtreitig große Vortheile darbieten würde, namlich die 
in unſerem Schweizerlande beſtehenden fuͤnf katholi⸗ 
ſchen Bisthuͤmer in den Verband eines nationalen 
Metropolitanats zu bringen und die paͤbſtliche Nun⸗ 
ciatur abzuſchaffen. 

Frankreich f 
Paris, den 7. December. Fuͤrſt Talleyrand hat 


w 


‚Ben Morgen ſehr lange mit Lord Granville gear⸗ 
beitet. 


eitet. Die belgiſchen Angelegenheiten hatten, wie es 
hieß, dieſe Conferenz veranlaßt. Ein Ordonnanz⸗ 


Offizier iſt mit Briefen des Privat⸗Cabinets des Kö⸗ 


nigs nach Bruͤſſel abgegangen. Fürſt Talleyrand ſei⸗ 
nerſeits hat Hrn. v. Perrek, feinen frühern Sekretair, 
nach Berlin, abgeſchickt. 

Die Papierfabrikanten, Hrn. Montgolfier bei An⸗ 
nonay, danken in einer beſondern Anzeige für die 
außerordentlich thaͤtige Theilnahme, die man ihnen 
bei dem Ungluͤck gezeigt hat, das fie durch den gro⸗ 
ßen Brand, welcher ihre Fabrik zerstörte, betroffen. 
Obwol nun keine Anſtrengung es moͤglich machte, 


der Wuth der Flammen Einhalt zu thun, ſo daß das 


anze Etabliſſement für den Augenblick zerftört iſt, fo 
Anden die Beſitzer doch eine große Beruhigung darin, 
daß fie die 150ſ bei ihnen beſchaͤftigten Arbeiter, welche 
durch dieſes Ereigniß bei beginnendem Winter in das 
aͤußerſte Elend geſtuͤrzt ſeyn würden, in einer ihrer 
anderen Fabriken werden beſchaͤftigen koͤnnen, bis die 
Gebaͤude, welche ein Raub der Flammen wurden, 
wieder hergeſtellt find, 

Der Indicateur de Bord. meldet aus Bayonne 
vom 2. Decbr.: Seit zwei Tagen mangelt es gaͤnz⸗ 
lich an Nachrichten aus Spanien; noch weiß man 
daher nicht, ob Sarsfield in Navarra eingeruͤckt ift, 


Die Einwanderung der Carliſten hat aufgeboͤrt, wie 
es heißt, in Folge des Pardons, welchen die Junta 
von Vittoria bei Sarsfield für Alle unter dem Gas 
pitainsrange ausgewirkt hat. Dieſer Pardon ift am 
22. Nov. auf 14 Tage bewilligt und in der Madrider 
Zeitung vom 24. enthalten. 

Aus Madrid ſchreibt man vom 24. Nov., daß 
die Regierung die Einlaſſung einer zu Paris unter 
dem Titel „Spanien“ zu druckenden Zeitung geſtat⸗ 
ten wolle, welche das Miniſterium zu vertheidigen 
beſtimmt ſeyn ſoll. Die ploͤtzliche Ankunft des Marz 
quis v. Caſa-Irujo erregt viel Aufſehen; man glaubt, 
daß er für einen wichtigen Poſten beſtimmt ſey. — 
Das Manifeft des Don Carlos, welches eine allge⸗ 
meine Amneſtie verſpricht, hat ihm Viele gewonnen, 
und wenn die Koͤnigin dieſen moraliſchen Einfluß 
neutraliſiren will, ſo muß ſie weiter gehen als bis 
jetzt. Die Apoſtoliſchen arbeiten mit einer Thaͤtig⸗ 
kelt, welche der Regierung zum Muſter dienen ſollte. 
Sie werben ſelbſt hier in Madrid an. An Gelde 
fehlt es ihnen nicht, denn Jedem werden 100 Fran⸗ 
ken Werbegeld verſprochen. — Der General-Capitain 
von Eſtremadura hat befohlen, die Feſtung Badajoz 
auf 3 Monate zu verproviantiren, und von der Re⸗ 
gierung Truppen verlangt. Man ſagt, dieſe Maaß⸗ 
regel ſey in Folge davon geſchehen, daß die Prinzeſſin 
von Beira Truppen fuͤr Don Carlos werben laſſe. — 
Ein anderes Schreiben aus Madrid von obigem Da— 
tum meldet, daß dort viele Carliſten neuerdings ver⸗ 
haftet worden, wegen Entdeckung einer Verſchwoͤrung 
zu einem Aufſtande, der am 15. ausbrechen ſollte. 
Noch reichen die Truppen nicht hin zu einer ſchnellen 
Daͤmpfung der Rebellion in den Provinzen; daher 
man hofft, daß der neue Kriegsminiſter endlich die 
Organiſattion der Provinzial - Milizen beſchleunigen 
werde. Hr. Zea begehrte von der Königin die Vers 
bannung Florida Blanca's, ollein die Koͤnigin ſagte 
ihm, daß fie vielmehr die übrigen Verbannten zurüuͤck⸗ 
zurufen beabſichtige. 9 

Paris, den 9. December. Man zeigt die Abreiſe 
des Grafen Montrond nach Wien an. Einige Per— 
ſonen behaupten, Hr. v. Talleyrand werde ſich eben- 
falls gegen den 28. Dec. dorthin begeben, und Graf 
Montrond ſey nur der Vorläufer des alten Diplomaten. 

Die beurlaubten Militairperſonen, welche zur Nord⸗ 
armee gehören und für den 1. December zuräͤckberu⸗ 
fen worden waren, haben eine dreimonatliche Verlaͤn⸗ 
gerung ihres Urlaubs erhalten. 

In Paris eingetroffene Depeſchen der belgiſchen 
Regierung zeigen an, daß das belgiſche Miniſterium 
einem weit verzweigten orangiſtiſchen Complotte auf 
die Spur gekommen ſey. i 15 

(Const) Wir erfahren in dieſem Augenblick, daß 
in Folge einer Conferenz, bei welcher die Herren 
Soult, Rigny und Talleyrand zugegen waren, Be— 


— 


fehle von dem Miniſter erlaſſen worden find, die Ruͤ⸗ 
ungen für das Mittelmeer auf das Eiligſte zu be⸗ 
fördern. Ein Adjutant des Grafen v. Rigny iſt heute noch 
ch Toulon abgegangen, um über die Ausfuͤhrung 
dieſes Befehles zu wachen. Einige behaupten, die 
Nachrichten aus Aegypten hätten die Regierung ſehr 
in Bewegung geſetzt, und die Erlaſſung der Ausrü⸗ 
ſtungsbefehle veranlaßt. Man ſpricht auch von einer 
Sendung, welche dem Seepraͤfekten Herrn Roſamel 
nach Alexandrien anvertraut wurde. . 
Ein Reiſender, der aus dem Innern Spaniens 
kommt, hat nach Bayonne folgende Nachrichten ge⸗ 
bracht, die jedoch zum Theil noch ſehr der Beſtaͤtigung 
bedürfen: Der Pfarrer Merino iſt vollſtändig geſchla⸗ 
gen worden, und hat ſich in die Gebirge von Oca 
fluͤchten muͤſſen. General Valdez iſt mit 8000 M. 
in Vittoria eingetroſſen, nachdem er 3000 andere zu 
Valladolid unter Morillo zuruͤckgelaſſen hatte. Un⸗ 
mittelbar nach der Ankunft des General Valdez in 
Vittoria hat ſich General Sarsfield nach Madrid be⸗ 
geben. Die Infurgenten Biscaya's irren zerſtreut 
umher und ſuchen die franzoͤſiſche Grenze zu gewin⸗ 
nen, welches ihnen jedoch durch die Streif⸗Corps ſehr 
erſchwert wird. Eine Colonne Truppen iſt von Ca⸗ 
talonien nach Aragonien eingerückt, weil man dort 
Unruhen befuͤrchtet. — Die Amneſtie hat noch gar 
keine Wirkung gethan; bis jetzt hat ſich Niemand 
eingefunden, und wahrſcheinlich werden die vierzehn 
Tage verſtreichen, ohne daß ſich die Leute ſtellen (2). 


S pa n i e n. 

Madrid, den 24. Nov. (Cac. de Madr.) Die 
Köͤnigin⸗Regentin hat den Offizieren und Soldaten, 
welche ſich, der Depeſche des General Armildez de 
Toledo zufolge, bei dem Gefechte mit den Banden 
des Carliſten Villalobos aus zeichneten, theils Rang⸗ 
befoͤrderungen, theils Iſabellen⸗Ordenskreuze ertheilt. 

(Times.) Die große Thaͤtigkeit des neuen Kriegs⸗ 
miniſters wird gelobt, die um ſo nothwendiger war, 
als ſein Vorgaͤnger das Heer, welches 90,000 Mann 
betragen ſoll, auf 30,000 reducirt hatte. Der Kern 
eines neuen Heeres iſt in den Provinzial⸗Milizen zu 
ſuchen, die etwa 40,000 Mann ſtark feyn ſollen. 
Die Ernennung des neuen Gouverneurs von Madrid, 
Marquis v. Espeja, wird allgemein elobt. Sein 
Vorgaͤnger, Don Cabezon Miranda, il wegen ſeines 
ſeltſamen Benehmens bei der Inſtruktion gegen die 
koͤnigl. Freiwilligen entlaſſen. Man weiß noch nicht, 
wie es mit ihrein Prozeſſe gehen wird, da es ſchwer 
iſt, die Schuldigen von den Unſchuldigen zu unter⸗ 
ſcheiden. Alle Gefängniſſe find uͤderladen, und zu 
Madrid allein, in den Kerkern genannt „Saladero“ 
und „Carcel de Corte“, ſollen ſich nicht weniger als 
800 Carliſten befinden. Ganze Banden ſind aus den 
Umgegenden in die Hauptſtadt eingebracht worden. 


Am 21. v. M. wurden 3 Moͤnche, die in eine Ver⸗ 
ſchwdrung zu Alcala de Henares verwickelt waren, 
durch die Straßen geführt und von dem Volke mit 
Schmaͤhungen überhäuft. Eine allgemeine Amneſtie 
wird wol erſt nach Unterdrückung des Aufſtandes be⸗ 
kannt gemacht werden. Hr. Zea Bermudez war uͤber 
ein Schreiben des Grafen v. Florida Blanca hoͤchſt 
erbittert und verlangte deſſen Verweiſung von der 
Koͤnigin, fol aber die kalte Antwort erhalten haben, 
fie wünfche dieſen Gegenſtand nicht weiter beruͤhrt zu 
ſehen. — Aus der neuen Zeitung „Aurora“ erſieht 
man, daß die carliſtiſche Junta ihren ſogenannten 
„Kaiſer Carl V.“ abgeſetzt und ſtatt ſeiner ſeinen 
aͤlteſten Sohn, Carl VI., protlamirt hat. 
aer € 
Konftantinopel, den 2. November. Auch in 
Cypern waltet noch Verwirrung ob; der öfter. Ada 
miral Dandelo fuhr hin, um Genugthuung für die 
Ermordung des Conſular⸗Agenten in Paphos zu fürs 
dern, fo wie für die Beſchimpfung feiner Flagge, auf 


deren Stock der Agent an feinem eigenen Haufe ges 


pfählt worden! Die verlangte Genugthuung war: 
1) die vornehmſten Schuldigen, als Muſtapha-Aga, 
Bei von Paphos, und Huffein-Aga, der die von dem 
Statthalter der Inſel dort hingeſandten Truppen be⸗ 
fehligt, ſollten auf der nämlichen Stelle beſtraft, 
2) die oͤſterr. Flagge mit den gebräuchlichen Solen⸗ 
nitäten und Salutirungen wieder aufgezogen werden, 
und 3) alle gekraͤnkte oͤſterr. Unterthanen angemeſſene 
Entſchaͤdigung erhalten. Der Paſcha⸗Statthalter gab 
eine ausweichende Antwort: Die Beleidigung ſey un⸗ 
ter feinem Vorgänger veruͤbt worden — obſchon be⸗ 


wieſen war, daß die Expedition nach Paphos gerade 


an dem Tage ſeiner Ankunft in Cypern ſtatt gefun⸗ 
den, das überdem ſchon ſeit einem Monat vorher 
durch einen ſeiner Beamten in ſeinem Namen ver⸗ 
waltet wurde. Admiral Dandoto ging, nachdem er 
ſich voͤllig über die Sache belehrt hatte, mit einem 
Theile feiner Flotte nach Smyrna ab, von wo aus 
er an den Internuntius hieſelbſt, fo wie an ſeine Re⸗ 
gierung um weitere Vorſchriften geſchrieben hat, wel⸗ 
ches Verfahren er gegen Eypern einſchlagen ſolle, 
das noch eine türfifche Provinz und von einem Pa⸗ 
ſcha Namens des Sultans regiert iſt. ö 


vermiſchte Nachrichten. 
Auf den durch den Tod des Fuͤrſten Nikolaus Eſter⸗ 
hazy von Galantha erledigten Peſten eines Capitains 
der ungariſchen Leibgarde iſt der General der Kaval⸗ 


lerie, Freiherr v. Spleny, ernannt worden. — Die 


Herzogin von Berry wird, nach Briefen aus Pra 
naͤchſtens daſelbſt auf einen Beſuch — =. 
Die Eleven des Weſtminſter⸗Gymnaſiums zu Lon⸗ 


don führten dieſer Tage in lateiniſcher Sprache den 


Phormio des Terenz auf. 


— 


Nach einem in Ancona von Corfu aus verbreiteten 
Gerüchte hatte das gerichtliche Verhoͤr der in Gries 
chenland verhafteten Perſonen begonnen, und mehrere 
darunter ſollten zum Tode verurtheilt werden. 
N Neueſte Nachrichten. 

Berlin. Unſer berühmter Gaſt, der Marſchall 
Marquis Maiſon, iſt leidend hier angekommen, und 
ſein Unwohlſeyn erlaubt ihm nur wenig auszugehen. 
Die Beobachter des Laufes der Ereigniffe und der 
Verhaͤltniſſe der Staaten halten den Aufenthalt des 
Marſchalls für ein nicht unwichtiges Ereigniß; fie 
erkennen in ihm nicht nur den Botſchafter am 
ruſſiſchen Hofe, ſondern den geſchickten und gluͤcklichen 
Vermittler zweier divergirenden Syſteme, 
den das Miniſterium des heutigen Frankreichs mit 
umſicht und genauer Perſonalkenntniß zuerſt nach 
Wien ſandte, dann nach St. Petersburg beſtimmte, 
und jetzt einen Aufenthalt in Berlin machen läßt, 
um im gleichen Sinne und mit den gleichen Mitteln 
als ihr Organ bei der Coalition zu wirken, die Frank⸗ 
reichs Entwürfen und feiner jetzigen Uebereinſtimmung 
mit England mehr oder minder entgegen tritt. — In 
angeſehenen Cirkeln brachte man dieſer Tage die ſchon 
gemeldete Abreiſe des Feldzeugmeiſters Grafen Witt⸗ 
genſtein aus Rußland, mit einer Berufung des Gra⸗ 
fen Paskeswitſch nach St. Petersburg, in Verbin⸗ 
dung. Auch die muthmaßliche Abberufung des Hrn. 
v. Ribeaupierre ſoll nicht ohne Beziehung auf dieſe 
Angelegenheiten und auf die Veränderung des Gou⸗ 
vernements in Warſchau ſeyn. 

Frankfurt a. M., den 6. December. Wenn 
auch die portugieſiſchen, ſpaniſchen oder hollaͤndiſch⸗ 
belgiſchen Angelegenheiten den Frieden in Europa 
nicht gefaͤhrden duͤrften, ſo iſt doch an einem andern 
Orte ein ſehr verwundbarer Fleck. Es iſt dieſes der 
Orient. So wenig Gewicht man auch im Allgemei⸗ 
nen darauf legt, fo. möchten doch gerade in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblick beſonders dieſerhalb wichtige 
Eroͤrterungen zwiſchen Rußland einerſeits, und Frank⸗ 
reich und England andererſeits gepflogen werden; 
dagegen ſcheint wegen Italien auf keinerlei Weiſe 
ein Mißverſtäͤndniß zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich zu beſtehen, vielmehr beide Kabinette für gewiſſe 
Falle bereits wegen des einzuhaltenden Ganges ein⸗ 
verſtanden zu ſeyn. Die Idee eines europaͤiſchen 
Congreſſes iſt noch keinesweges aufgegeben; man 
glaubt aber, daß ein desfallſiger Antrag von England 
aus geſtellt werde, und daß Frankreich damit einver⸗ 
ſtanden ſey. Von Seiten Frankreichs legt man den 
in Wien abzuhaltenden Conferenzen der deutſchen Re⸗ 
gierungen, welche nun beſtimmt mit dem Anfange 
des nächiten Monats begingen werden, eine hohe 
Wichtigkeit bei, und der Fürſt det Diplomaten, der 
alte Talleyrand, ſoll mit einer beſondern Sendung in 
die Kaiſerſtadt beauftragt werden. Mit welchem Ka⸗ 


zung zufließt. . guter 
Herzen dargereicht, hat einen hohen Werth in den 


rakter er dort auftreten wurde, iſt indeſſen nicht br⸗ 


kannt, und er möchte allerdings eine nicht ganz an⸗ 
genehme Miſſion haben, da an jenem Orte nur 


deutſche Angelegenheiten berathen werden, und da- 


her eine Mitwirkung oder Einmiſchung Frankreichs 
wol nicht denkbar iſt. Er ſoll auch keinesweges Nei⸗ 
gung zeigen, dieſe Miſſion zu ubernehmen. — Wie 


man hört, hat ſich ſowohl die Königin Chriſtine als 


Don Carlos an die drei oͤſtlichen Großmaͤchte gewen⸗ 
det, um die Anerkennung zu bewirken, und Don Car⸗ 
los ſoll die Abſendung eines Bevollmaͤchtigten nach 
Wien beabſichtigen. 

Frankfurt a. M., den 10. December. Ueber 
die Verhandlungen wegen Luxemburg vernimmt man, 
daß es ſehr zu bezweifeln ſtehe, ob von Seiten des 
Bundes in eine Abtretung von Gebietstheilen einge⸗ 
willigt werden koͤnne, da gewiß nicht alle Bundes⸗ 
glieder ihre Stimmen dazu geben werden, und zu 
einem fo hoͤchſt wichtigen Akte doch Einhelligkeit der 
Stimmen unbezweifelt erfordert wird. — In dem 
Großherzogthum Heſſen iſt man fortwährend wegen 
der bevorſtehenden Wahlen thaͤtig: durch Wort und 
Schrift ſucht man die Candidaten zu empfehlen; die 
liberale Partei iſt wieder beſonders thaͤtig. Man 
ſogt indeſſen, daß von Seiten der Regierung allen 
Verſuchen, auf die oͤffentliche Meinung einzuwirken, 
entſchieden entgegengewirkt werde. . 


Wohlthaͤtigkeit. Gern erfüllen wir die Pflicht 
von dem, was der Wohlthaͤtigkeits-Verein im ver⸗ 
floſſenen Jahre zu leiſten im Stande war, Rechen- 
ſchaft abzulegen, weil uns dies zugleich Gelegenheit 


giebt den menſchenfreundlichen Gebern im Namen der 


durch uns unterftüsten Armen den herzlichſten Dank 
auszuſprechen. Mit Einſchluß des vorjährigen Kaſſen⸗ 
beſtandes von 103 Rıplr. 28 Sgr. 3 Pf. belief ſich 
unſere Einnahme auf 294 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf., 
wozu eine hohe Wohlthaͤterin allein 170 Rthlr. und 


ein anderer edler Menſchenfreund 15 Rthlr. beitrug. 


Wir theilten davon monatlich 20 Rthlr. an 31 be⸗ 
ſtimmte Perſonen, vorzüglich dürftige Wittwen aus, 
welches 240 Rthlr. betrug, 26 Rthlr. 25 Sgr. ga⸗ 
ben wir in dringenden Nothfaͤllen andern Hülfsbe- 
dürftigen, fo daß ſich unſere ganze Ausgabe auf 266 


thlr. 25 Sgr. belief und wir jetzt noch einen Kaſ⸗ 


ſenbeſtand von 28 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. beſitzen. 


Damit werden wir freilich nicht weit reichen. Aber 


wir hoffen, daß der wohlthaͤtige Sinn unſeter werth⸗ 


geſchaͤtzten Einwohnerſchaft ſich auch ferner nicht ver⸗ 
leugnen werde, und bitten beſonders, bei Abloͤſ ung 
der gewoͤhnlichen Neujahrskarten, ſich liebevoll der 


Nothleidenden zu erinnern, denen daraus eine in der 
gegenwärtigen Jahreszeit fo unentbehtliche Unterſtuͤz⸗ 
Auch die kleinſte Gabe aus gutem 


Augen deſſen, der das Verborgene durchſchaut. — 
Liegnitz, den 19. December 1833. 
Der Wohlthätigkeits-Verein. 


La.itergriſche und Kunſt-⸗ Anzeigen. 

Wie fruͤher, ſo bin ich auch wieder in dieſem Jahre 
mit einem vollſtaͤndigen Lager von Weihnachtsſchrif⸗ 
ten und Geſellſchaftsſpielen verſehen, zu deren Abnahme 
ich mich hiermit ergebenſt empfehle. Außer dieſen 
Schriften und allen zu dem Buchhandel gehörigen 
Artikeln, habe ich auch für eine Auswahl von fei⸗ 
nen und ordinairen Reißzeugen, Tuſchkaſten, Kupfer— 
ſtichen, Viſitenkarten, Deviſen für Conditoren und 
Pfefferkuͤchler, nebſt vielen anderen Gegenſtanden ge— 
ſorgt, welche ich zur gütigen Auswahl nicht minder 
empfehle. Liegnitz, den 11. December 1833. 

J. F. Kuhlmey. 


So eben iſt bei uns erſchienen und in Liegnitz bei 
J. F. Kuhlmey und Ed. Reisner zu haben: 

Stein's, A. F., Preußiſch-Brandenburgiſche Ge⸗ 
ſchichte. Ein Handbuch zur Erinnerung und Be— 

lehrung. Ste wohlfeile Ausgabe, verbeſſert von 

Haacke. 2 Theile. 42 Bogen. Mit dem Bild⸗ 
niß des Koͤnigs. Elegant cartonnirt 13 Thlr. 

Wilmſen, F. P., Sammlung auserleſener poeti⸗ 
ſcher Fabeln und Erzaͤhlungen fuͤr Leſe- und De⸗ 
klamations⸗llebungen. Ste Ausgabe. 172 Bo⸗ 
gen. 3 Thlr. 

Hiss Grace Kenedy, Anna Roß. Eine Erzaͤh⸗ 
lung für Kinder. Zweite Auflage. 
Elegant broſchirt 3 Thlr. 

Die mehrfachen Auflagen zeugen fuͤr den Werth 
dieſer Schriften, die ſich zur Einfuͤhrung in Schulen 
und zu Weihnachtsgeſchenken ganz beſonders eignen. 

Stuhr ſſche Buchhandlung in Berlin. 


Arbeitsbuch für Damen. 

Dieſe Univerſalſchrift für Damen enthält: 6 go⸗ 
thiſche und engliſche Alphabete, 7 herrliche Blumen⸗ 
kanten zum Buntſticken ꝛc., 12 Devifen ꝛc. zu glei⸗ 
chem Zwecke; Schleierpalmen, Manſchetten⸗ und 
Kragenmuſter, Schnupftuchzipfel und viele Kanten 
zum Stopfen in Spitzengrund (Blondiren), welche 
überdies in richtiger Größe gleich auf grünes Pa⸗ 
pier gezeichnet ſind; 10 Boden und Kanten, zum 
‚Ausführen in Bronze bei Beuteln ꝛc., 6 ſehr nette 


Stteumuſter, 10 leicht ausführbare, ſchoͤne Hohl⸗ 
naͤthe; alle Arten von Kronen mit darunter geſetzten 


gothiſchen Buchſtaben, 18 ganz neue Deſſeins zum 
Waͤſcheſticken ꝛc., 4 völlig neue Pracht = Strumpf⸗ 
raͤndchen in deutlicher Beſchreibung; außerdem die 
gründlichſten Anweiſungen, mehrere Arten von Hand⸗ 
ſchuhe zu waſchen, allerhand Flecken auszumachen, 
mehrere beſonders kuͤnſtliche warme und kalte Ge⸗ 
tränfe zu bereiten, nebſt anderen Haushaltungsvor⸗ 
theilen, und endlich eine Anleitung zur Chenille⸗, 


Das nützlichſte Buch für kleine Kinder; 


94 Bogen. 


Weiße, Schmelz⸗, Moos» und Hetruskiſchen Stick⸗ 
und Stricketei, fo wie die beiten Regeln über weib- 
liche Schoͤnheitspflege, z. B. der Augen, Zaͤhne, der 
Haare, der Haut ꝛc. Es iſt im netten Etui für 

1 Thlr. bei J. F. Kuhlmey und Ed. Reisner 

in Liegnitz zu haben. 

An bie Mütter guter Kinder. 

Mit Liebe den Kindern anbangend, ſchrieben die 
nachſtehenden Verfaſſer die nachſtehenden Bücher. Das 
Eine oder Andere iſt der Anſicht und Beachtung 
werth zu halten. D. B. 
Gedichteſammlung unſerer Kleinen, vor der Schule 
und auch in derſelben zn gebrauchen. 4. Aufl. 4 9 Gr. 
Lohſe, allgemeiner Schulatlas. Nach einer neuen 

Methode, welche die Vortheile des Unterrichts nach 

Wandkarten, mit den Vorzuͤgen die Atlaſſe beim 

geographiſchen Unterricht gewähren, vereinigt. 1 Rthlr. 

Vom Paſtor Müller in Wollmirsleben: 

Bitte! bitte! lieber Vater! liebe Mutter! beſte Tante! 
guter Onkel! ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit 
den vielen, ſchoͤnen, ausgemalten Kupfern, und den 
vielen huͤbſchen Erzaͤhlungen. 6. Aufl. 12 gGr. 

oder ABC⸗ 

und Leſebuch mit 24 ausgemalten Kupfern. 6. 

Aufl. 12 gGr. 

Das lieblichſte Geſchenk fuͤr kleine Kinder. 4. Aufl. 
mit 10 Kupfern. 12 gGr. x 

Wunder der Natur; ein belehrendes Bilderbuch mit 
32 Kupfern. 12 gGr. 

Schoppe, Amalie, Die Familie Ehrenſtein. Ein 
Leſebuch fuͤr gute Kinder. Von der Verfaſſerin der 
Abendſtunden der Familie Hold, und der Erzaͤh⸗ 
lungsabende im Pfarrhauſe. Mit ſchoͤnen Kup⸗ 
fern. 1 Rthlr. 8 gGr. 

Von Karl Straus: 

Der hamburgiſche Kinderfreund, Ein Leſebuch. 8g Gr. 

ABC und Leſebuch nach der Lautir-Methode. te 
Aufl. Mit 24 ill. Kupf. 10 gGr. 

Fibel zur Erlernung des Leſens nach 
thode. 2. Aufl. 3 gGr. 

Von Karl Straus und Karl Hold: _ 

Vater Gutmanns Mappe. Lebensbilder fuͤr die rei⸗ 
fere Jugend. Mit 6 Kupf. 1 Rthlr. 

Feierabende an der Elbe und auf der Robinfonsinfst 
im Campe ſchen Garten. Mit 6 Kupf. 1 Rthlr. 

Amilla. Neue Feierabende in Vater Gutmanns 
Garten. Mit 6 Kupf. 1 Rthlr. 

Zu haben bei J. F. Kuhl men in Liegnitz. 
Das Schiff und die See. Ein Lehr⸗ und Bils 
derbuch für kleine und große Leutchen, die ſich 
vom Seeweſen einen richtigen und deutlichen Be⸗ 
griff machen wollen, von Fr. Holl. Mit zehn 
trefflichen Kupfern. Gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. 
Welches Kind hoͤrt nicht mit ganzer Seele zu, 


— 


| 
der Lautir⸗Me⸗ | 


wenn von Reiſen zur See und von Schifibrüden er⸗ 
zählt wird; aber Vieles muß ihm unverſtändlich 
bleiben, wenn es nie ein großes Schiff ſah oder über 
das mannigfache Treiben auf dem Meere ein Schrift⸗ 
chen las. Hier wird in einem gefaͤlligen Stile das 
Meer mit ſeinen Eigenthümlichkeiten, das Schiff mit 
feinen einzelnen Theilen und vrrſchiedenen Arten, die 
Lebensweiſe und Gebraͤuche auf den Schiffen, das 
Treiben auf dem Meere in Sturm und . 1 8 8 in 
Sid und Nord geſchildert. Das Woͤrtekbuch der 
ſeemaͤnniſchen Kunſtſprache und die beſonders netten 


Kupfer ſind annehmbare Zugaben. N 


In Liegnitz zu haben bei J. F. Kuhlmey. 
Beftanntmachungen. 


Unbeſtellbat zurückgekommene Briefe. 
Kretſchmer Dittebrand in Koͤben. 
Frau v. Stark in Breslau. 
Gerichts⸗Amt Mochau in Schönau, 
Liegnitz, den 18. December 1833. 
f Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Anderweiter Bietungs-Termin. 
Zum oͤffentlichen Verkauf der dem Kaufmann Mo⸗ 
5 gehörigen, sub Nris. 483,, 484. und 
„der Stadt belegnnen, und auf 5385 Rthlr. 
21 Sgr. 57 Pf. gewiürdigten Haͤuſer, haben wir, 
da ſich in dem angeſtandenen Termine kein Kaufluſti⸗ 
ger gemeldet, einen neuen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin vor dem ernannten Deputirten, Herrn Refe— 
rendarius Reimann, auf den 17. Januar 1834 
Vormittags um 10 Uhr anberaumt. 
Liegnitz, den 13. November 1833. f 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Regiſter uͤber die Schaͤtzung des communal⸗ 
ſteuerpflichtigen Einkommens der ſteuerpflichtigen Ein— 
wohnerſchaft pro 1834 liegt in unſerer Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe zur Einſicht vor. Reklamationen gegen die 
Einſchaͤtzung koͤnnen bis ultimo Januar 1834 ans 
gebracht werden. Spaͤter kann auf Ermaͤßigungs⸗ 
Antraͤge nur dann Rüäckſicht genommen werden, wenn 
dieſelben auf Umſtaͤnden beruhen, die erſt nach der 
erwähnten Friſt eingetreten find, Wir bringen dies 
zur offentlichen Kenntniß. 

Liegnitz, den 15. December 1833. 

Der Magiſtrat. 


Zinſen⸗Auszahlung. Am 27, dieſes, als 
Freitags Nachmittags, und am 28., Sonnabends, 
Vor⸗ und Nachmittags, werden in unſerem Seſſions⸗ 
Zimmer die halbjaͤhrigen Intereſſen der Stadt-Obli⸗ 
gationen ausgezahlt; welches hiermit öffentlich be— 
kannt gemacht wird. Liegnitz, den 11. Dec. 1833. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Am Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr, ſollen auf der Mehlwaage eine 
bedeutende Partie ſtarker Kiſten und mehreres Eiſen⸗ 
geſchirr meiſtbietend verkauft werden. 

Liegnitz, den 18. December 1833. 

Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Proclama. Den etwa noch unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des Freigärtners Johann Gottlieb Wunder: 
lich in Ober-Ruͤſtern wird zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte hiermit bekannt gemacht, daß der Ueberreſt 
der Kaufgelder für feinen, an den Johann Wilhelm 
Beier verkauften Dominial⸗Antheil, in termino den 
23. Jauuar 1834 Vormittags 10 Uhr im Ges 
ſchaͤfts⸗Lokale des unterſchriebenen Juſtitiarii hieſelbſt 
an die bekannten Glaͤubiger vertheilt werden foll, 

Liegnitz, den 3. December 1838. 5 

Das Gerichts⸗-Amt von Ober- und Mittels 
Ruͤſtern. Grambſch. 

Verkauf. Ein Fortepiano ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man in der Expedition dieſer 
Zeitung. Liegnitz, den 15. December 1833. 


Weihnachts geſchenke. ; 

So eben empfingen wir eine Sendung der neueſten 
Galanterie-Waaren, beſtehend in Damentaſchen, Arm⸗ 
und Halsbaͤndern, brillantirten Seitenfämmchen, Kopf⸗ 
ſpangen mit Steinen, Ohrgehaͤngen, Chemiſetknoͤpfen, 
Ringen, Strickhaken von Gold und Silber, Toiletten, 
feine Taſſen; geſtickte Waaren von Perlen und Seide; 
Lampen, Schreibzeuge, Lichtfchirme, Uhren und Uhr⸗ 
gehaͤuſe, Zuͤndmaſchinen, Theebuͤchſen, Leuchter, Ta⸗ 
bletis mit und ohne Gemälde, Zuckerdoſen u. dergl. 
m.; vergoldete Boͤrſen-Mantel- und Huͤllenſchloͤſſer, 
Puppen, Puppenkoͤpfe und Schuhe. Wir empfehlen 
ſolche in groͤßter Auswahl und zu den moͤglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen. \ 

F. A. Prager u. Sohn, Topfgaſſe No, 169. 

Auch find wir jetzt mit unſerem „Neuſilber-Waa— 
ren⸗Lager“ wohlaſſortirt, und kaufen zu jeder Zeie 
ſchon gebrauchte Neuſilber-Gegenſtaͤnde mit dem Stem⸗ 
pel Henniger & Comp. zum 3 des Verkaufsprei⸗ 
ſes zurück, 

F. A. Prager u. Sohn, Topfgaſſe No. 169. 


Ganz vorzüglich ſchoͤnes Hamburger Rauch⸗ 
fleiſch, Achte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, friſchen fließen⸗ 
den Caviar und Bricken, empfing und offerirt billigſt 

Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe. 

Liegnitz, den 19. December 1833. 


Anzeige. Vorzüglich ſchoͤnen kräftigen Nhein⸗ 
wein⸗Champagner offerire ich hierdurch die Flaſche zu 
13 Rthlr., ſo wie franzöſ. und Grünberger Cham⸗ 
pagner billigſtens; aͤchtes Eau de Cologne double 
die große Flaſche 8 Sgr., um damit zu räumen. — 
Auch in den übrigen Material⸗Waaren und Weinen 


empfehle ich mich meinen Gönnern und Freunden, 
indem ich die moͤglichſt bitligſten Preife verſpreche. 
Liegnitz, den 19. Dec. 18383. Sey berlich. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum zeigt 
Unterzeichneter ergebenſt an, daß er Waſch ma ſchi⸗ 
nen in allen Größen anfertigt, und eine dergleichen 
zur Anſicht, Fo wie zum Verkauf vorräthig ſtehen hat. 
Da ſolche großen Haushaltungen vorzüglich zu em⸗ 
pfehlen find, indem fie die Waſche mit einem gerin⸗ 
gen Koſtenaufwand reinigen, ohne derſelben zu ſcha⸗ 
den, ſo hofft er, mit recht zahtreichen Aufträgen ſich 
beehrt zu ſehen. Liegnitz, den 18. Decbr. 1833. 

Joſeph Renner, Böttchermeifter, Haynauer 
Gaſſe No. 128. 


Zur gütigen Berückſichtigung. 
Obgleich ich der hochzuverehrenden Einwohnerſchaft 
in Liegnitz ein recht herzliches Lebewohl, verbunden 
mir dem innigſten und waͤrmſten Danke, für den mir 
bisher geſchenkten guͤtigen Beſuch „meiner Kunſt⸗ 
ausſtellung von Panoramen“, zugerufen habe: fo 
gebe ich mir dennoch die Ehre, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich neuerdings von wahren Kunſtfreun⸗ 
den aufgefordert worden bin, meinen Aufenthalt, mit 
Aufſtellung einiger anderer Gegenſtaͤnde, hieſelbſt zu 
verlängern. — Dieſem ehrenwerthen Rufe nun ge⸗ 
maͤß, fühle ich mich hoͤchſt verpflichtet, bekannt zu 
machen: daß über die heiligen Weihnachts- Feiertage 
meine mit Abwechſelung getroffenen „Panoramen“ in 
der bekannten Wohnung zu ſehen ſind. Um noch 
recht guͤtigen wohlwollenden Beſuch bittet ganz erge⸗ 
benſt der Maler Mayer aus Breslau. 


Anzeige. Daß am zweiten e rhiade 
ei mir Tanzmuſik ſeyn wird, zeigt ergebenſt an 
: : der Brauer Tietze in Kroitſch. 


Bier⸗Anzeige. Städtiſches Bier wird ausge⸗ 
ſchaͤnkt, Frauengaſſe No. 476., beim Maler Menzel. 


Anzeige. Zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte werden bei mir gute Striezel von allen Sor⸗ 
ten zu moͤglichſt billigen 2 kaͤuflich zu haben 
eyn; auch nehme ich Beſtellungen an. 
Em Bäder Kottwis, Frauengaſſe No. 466. 


Penſions⸗Anzeige. Eine Familie auf dem 
Lande, welche zur Erziehung ihres einzigen neunjaͤhri⸗ 
gen Knaben einen Hauslehrer haͤlt, wuͤnſcht gegen 
eine billige Penſion einen geſitteten Knaben von ähn⸗ 
lichem Alter in Koſt, Pflege und Unterricht aufzuneh⸗ 
men. Hr. Kaufm. Conrad Menzel in Liegnitz wird 
die Güte haben, hierauf Reflektirenden die nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Lehrlingsunterkommen. Ein junger Menſch, 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann in 
einer bedeutenden Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung 


in Breslau bald als Lehrling eintreten. 
Auskunft giebt der Rendant H 
Ritter⸗Akademie zu Liegnitz. 


Offene Lehrlingsſtelle. 
ſtarker Leibesconſtitution, rechtlichen 
Lande, welcher die Schmiede = Profeffion zu erler⸗ 
nen geſonnen ift, kann hier ein Unterkommen finden. 
Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Liegnitz, den 19. December 1833. 


Miethgefſuch. Eine freundliche Wohnung von 
zwei zuſammenhaͤngenden Stuben und einem Alkoven, 
wie auch Kuͤche und Zubehoͤr, eine Stiege hoch, am 
Ringe oder ſehr nahe daran, für 50 Rehlr. Miethe, 
wird auf fünftige Oſtern 1834 von einem ſehr ruhi⸗ 
gen Miether, der den Miethzins prompt bezahlt, ge⸗ 
fucht. Das Nähere bei dem Agent Hen. Borghardt. 

Liegnitz, den 19. December 1833. 


Naͤhere 


Ein Knabe von 
Eltern und vom 


err Rimay in der 


Zu vermiethen ft in dem Haufe Nro. 400, 


der Niederkirche gegenüber, eine Wohnung, 
in 4 Stuben, einem Alkoven, Keller, Kammern und 
Bodengelaß, und bald oder zu Oftern zu beziehen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthumer zu erfragen. 
Liegnitz, den 16. Dec. 1833. J. G. Adler. 


Zu vermiethen. Zwei, auch drei Stuben erſte 
Etage vorn heraus, nebſt Kuͤche, Keller und Boden⸗ 
kammer, ſind von heut an, U als ohne 
Meubles, zu vermiethen, Topfgaſſe No. 169, 


‘ Bu vermiethen. No. 162. vor dem Breslauer 
Thore ſind zwei Stuben nebſt Küche und Zubehör zu 
vermiethen. N 


Zu vermiethen. In No. 156. Breslauer Vor⸗ 
ſtadt ſind zwei Wohnungen zu vermiethen, jede in 


beſtehend 


zwei Stuben beſtehend, wovon die eine Wohnung ſo⸗ 


gleich, und die andere künftige Oſtern 


U \ zu beziehen find; 
auch wird letztere getheilt vermiethet. i 


Dompig. 


Geld- Cours von Breslau, 
vom 18. December 1833. „Pr. Courant. 
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